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Hm N. Ms M sei» « .
Dem deutschen Botschafter in Spanien , dem Prinzen

RatiKor , sind vor drei Tagen von der dortigen Negierung
die Pässe ausgehändigt worden . Der Fall kam nicht über¬
raschend. Schon v "r etwa zwei Wochen haben wir unseren
Lesern mftgebeift , oaß der neue spanische Ministerpräsident,
der Graf Romanones , gegen di« ans Spionage gerichteten
Machinationen des deutschen Gesandten Einschreiten wolle.
Nim ist es geschehen. Mir den Prinzen sind die schönen
Tage von Aranjuez vorbei und fern von Madrid kann erTage von Aranjuez vorbei und fern von Madrid kann er
Mich der Schillerschen Prinzessin über die eigenen Dumm¬
heiten des Lebens Nachdenken. *

Indes : fällt der Mantel , muß der Herzog nach. Auch
iiiör Leiter des Berliner Auswärtigen Amtes , Herr Dr . Sols
lost in diesen Tagen gegangen.

Mn diesen Mann und sein Amt war es eine eigene
1Zache. Wie erinnerlich , hatte die Münchener Regierung
^Dokumente veröffentlicht , die die Frage der Schuld am
jsiriege betrafen und die für die frühere deutsche Regierung
nicht gerade schmeichelhaft waren . Gegen dieses Vorgchen
'protestierte das Auswärtige Amt , ohne daß Kautsky , der
dem Dr . Soft beigeordnete , ins Benehmen gezogen wurde.
'Kautsky erfuhr von diesem ' politisch eminent wichtigen

i Schritt erst durch die Zeitungen ! Das gab eiir peinliches
Aufsehen und weite Kreise , besonders innerhalb der Unab-
Dängigen Sozialdemokratie , verlangten stürmisch den Rück¬
tritt Softs . Aber was geschah? Ein Teil der gegenwärtigen
llkgievung trat für den Staatssekretär ein — selbstverständ¬
lich unter dem Beifall der bürgerlichen Presse — und der
Lfteffentlichkeit wurde gar eine Erklärung unterbreitet , die
besagte , daß sämtliche Beamten der politischen Abteilung des
Auswärtigen Amtes sich mit ihrem Chef solidarisch er¬
klären und daß sie — den baldigen Zusammentritt der Na-
KonalsversamnÄung fordern , damit nicht länger unverant-
Wortlichs Kreise die 'deutsche auswärtige Politik stören.
Man sieht , an Dreistigkeit hat es dort nicht gefehlt.

Doch «damit nicht genug . Auch an Lansing hatte Dr.
Siolf höchst eigenmächtig sine Note gesandt , ohne Kautsky,
lvis es seine Pflicht gewesen , vorher von seinem Schritt zu
unterrichten . Dazu kam noch ein Geplänkel mit dem Sol-
datlmrat in Posen ,

'den er in der Öffentlichkeit verdächtigt
hatte , er beabsichtige , durch teri 'toriale Losreißungsbestrebun-
gen den Entscheidungen der Friedenskonferenz vorzugreifen,
kurz : wir haben uns in den letzten vier Wochen täglich ge¬
wundert . warum dieser doch nach allen Richtungen hin kom-
pvotznittierts Mann nicht von seinem Posten wich. Die Ant-
wmft ist idtthin zu geben , daß die Bolksbvcmftragten dem
rasiknden See nicht sein Opfer bringen wollten , weil dieser
See La auch aus den Reihen der Bolksbeauftragten selbst
weitere Opfer forderte . — Heute nun hat man diesen Stand-
Punkt aufgegeben , der Chef des deutsaM Auswärtigen
Anstels ist endlich seines Postens eMoben worden und an
seine Stelle ist , wie wir schon am Sonnabend mitteilten , ein
andscer Funker , Graf Brockdorf-Rantzau , getreten . Brock-
do-rf -Rantzon war bisher .Gesandter in Dänemark und bei
gelegentlichen Auswechslungen im Auswärtigen Amt wurde
i!n Äer Regel auch sein Name genannt.

Wie Tatsache nun , daß wieder sin Adliger mit einem
der »höchsten Reichsämter betraut wurde , gibt uns Voran-
lassumg , darauf hinzuweisen , in wie starkem Matze auch heute
noch das deutsche Auslvärtige Amt mit Persönlichkeiten des
alten Systems besetzt ist . Besetzt ist in einer Zeit , wo die
Oeffentlichkeit , und besonders die Arbeiterschaft , strickteste
MWHr von jenen Schlangenwegen fordert , die uns in das
Elend des Krieges geführt haben . Nicht weniger als vier
Prinzen , elf Grafen , drei Freiherren und siebzehn sonstige
Adlige fitzen heute im Berliner Auswärtigen Amt , bzw.
werden von ihm beschäftigt , denn einige der Herren üben
auswärts Gesandtschllftsgeschäfts aus . Doch wie wenige das
sind , kann sich jeder Leser soll,st ausrechnEn , haben wir doch
.gegenwärtig fast nirgends mehr Gesandtschaften . Die gut-
bezahlten Herrschaften wollen sich also zum überg rosten Teil
in Berlin umk rr. Neben diesen fünfunddreißig adligen
Herren sitzen heute dreizehn Bürgerliche . Außer den beiden
Ünierstaatssekretärsn Dr . David und Kautsky sind es meist
untergeordnete Geheimräte . Also Leut«, die die Arbeit
machen müssen, aber wenig zu sagen haben.

Angesichts dieser Tatsache müssen wir doch sagen , daß
es keinesfalls den Anschauungen der Aroeiterschaft und
woHk auch weiter Kreise des deutschen Bürgertums ent¬
spricht, wenn alle diese Herren noch werter im Auswärtigen
Amt verwende werden.

Wir Meinen , daß msn umgehend Wr energisch mit d« n
Wban Leginmsn sollte . Daß hier recht umfangreiche Aus-
Wechslungen alsbald ftattsinden müßten . Und wir können
uns auch nicht der Argumentation des Vorwärts anschließen,
der bor einiger Zeit schrieb, daß beim Umbau des Aus¬

wärtigen Amtes sine gewisse Vorsicht wallen müsse , da die
erforderlichen Speziakftnntnisse mcht so leicht zu erwerben
seien . Diese Beweisführung will uns nicht imponieren.
Nach dm kapitalen Böcken, die Fürst Lichowsky , Graf Lux-
'burg , Prinz Ratrbor lftw . geschossen halben, mö^ s man fast
sagen , daß es sehr stümperhafte Laienarbeit ist, die unsere
Diplomaten verrichten . Ganz zu schweigen von den Schrecken
eines viereinhaWjahrigen Weltkrieges , die sie über uns ge¬
bracht habn . Zum anderen aber ist Deutschland heute gar
nicht in der Lage , mit diplomatischen Salonkünsten wirr
trauriges Geschick zu bessern. Und mit Verschlagenheit soll
di« Diplomatie der Zukunft erst recht nichts zu tun haben.
Was erforderlich ist, in erster Linie erforderlich ist , sind
politischer Blick, Kenntnis des Auslandes und Sprachfertig¬
keit. Und diese Eigenschaften dürsten wohl auch noch
anderswo , als in den Bezirken der Prinzen , Grafen und
Barone anzutveffen sein . Zumal just diese Herrschaften bis¬
her weniger zu arbeiten , sondern mchr zu „repräsentieren"
pflegten . Vielleicht würde dann auch das Auswärtige Amt
weniger der Sitz gegenrevolutio närer Treibereien sein , als
der es heute anzu sprächen ist . !

FkMli in WMtigWlMiSNMiW.
Die Frauen haben das Wahlrecht zur Nationalversamm¬

lung . —
Bon der Nationalversammlung wird entschieden werden

über das Frauenwahlrecht der Zukunft . Die deutschen Frauen
muffen am 19 . Januar 1919 sozialistisch wählen , sonst bringen
sie sich selbst um ihre Rechte.

Tsie Sozialdemokratie hat den Frauen das Wahlrecht ge¬
geben ; bringen die deutschen Frauen keine sozialdemokratische
Mehrheit in die Nationalversammlung , dann haben sie einmal
gewählt — sie wählen vorläufig nicht wieder.

Die Herren , die den Frauen vor der Revolution keine Rechte
geben wollten , werden sie ihnen sofort entziehen oder stark
kürzen , wen« sie die Macht dazu bekommen. Diese Macht dürfen
die Frauen ihnen nicht geben.

Die Frauen sind wählbar . Das entspricht dem Grundsatz
der Demokratie . Unsere besten, bewährtesten und tüchtigsten
Genossinnen müssen gewählt werden . Die sozialdemokratischen
Frauen wollen nicht herrschen, wollen im politischen und wirt¬
schaftlichen Leben nur neben den Männern stehe« , mit ihnen be¬
raten und beschließen. Ein Nur -Männer -Parlament ist nicht
mehr denkbar , darf auch nicht mehr über die Zukunft des ganzen
Volkes entscheiden. Bei der Frage des Frauenstimmrechts der
Zukunft müssen Frauen direkt mitentscheiden können.

Dann würden sie zum Wähle des ganzen Volkes Gelegen¬
heit haben , an der Erfüllung der großen ZukunftShsffnung des
Proletariats am Sozialismus mitzuwirken.

»" V v- v V V 'VV M V V 'V V V V V ^

RrrirdsehKir.

Wahl - Vorbereitungen . Die Festsetzung des Termins zur
Wahl der verfassunggebenden Nationalversammlung auf den
19. Januar hat die Regierung veranlaßt , bei den Wahlvor¬
bereitungen einige Aenderungen eintreten zu lassen. So werden
die Wählerlisten bereits am 30. Dezember aufgelegt . Ein¬
sprüche müssen innerhalb einer Woche angebracht werden.
Die Wahlvorschläge sollen bis zum 4. Januar beim Wahl-
kommiffar eingereicht werden.

Deutschland und die Entente . Aus Holland wird der Frei¬
heit gemeldet : Die Frage der weiteren Besetzung des deutschen
Gebietes ist bisher in englischen amtlichen Kreisen nicht ernstlich
erörtert worden . Meldungen über einen beabsichtigten weiteren
Einmarsch sind daher völlig unzutreffend . Nach den letzten
Entscheidungen der alliierten Regierungen wird die allgemeine
Demobilisation an der Westfront nach Möglichkeit beschleumgt.
Maßgebende Ententestellen beurteilen die Aktion Fehrenbachs
durchaus ungünstig . Die Ententeregierungen werden in den
allernächsten Tagen zur Frage der Kompetenz der jetzigen deut¬
schen Regierung Stellung nehmen und ihren Standpunkt in
einer offiziellen Erklärung festlegen.

Keine Munitionsherstellung mehr . Es ist ausgefallen , daß
in manchen Gegenden Deutschlands noch immer Munition her¬
gestellt wird . Wie wir erfahren , wird mit dem 31. Dezember
die gesamte Munitionsherstellung aufhören . Das Demobili-
sationSamt hat die Einstellung der Fabrikation bereits verfügt
und die Fabrikation bis zum 81 . Dezember nur noch in einigen
Bezirken -ugelaffen , Ws die plötzliche MnstMun , katastrophale
Folgen hätte haben können.

Wahlrecht der Schüler . DaS preußische Unterrichts¬
ministerium hat soeben einen Erlaß heoauSgegeben , durch den

bestimmt wird , daß alle Schüler >nnd Schülerinnen , die das
20. Lebensjahr vollendet haben und, an Mittelschulen , Lehrer¬
oder Lehrerinnen - Bildungsanstalten studieren , selbstverständlich
an den Wahlen zur Nationalversammlung teilnehrnen können
und hat zu diesem Behufe alle entgegenstehenden Schul-

, bestimmungen aufgehoben , welche Schülern die Teilnahme an
Wahlen , politischen Vereinen und politischen Versammlungen
verbieten.

Zentralrat und BsllzueSrnt . Der Zantval »tt der deutschen
sozialistischen Republik hat sich konstituiert und die Geschäfte für
das Reich und Preußen übernommen . Sein Buseau befindet sich
vorläufig im Her «« chc,use , Leipzigerstvaße . Der Voklzugsrat dar
Arbeiter - und Soldatentäte GrvßÄerünS führt die Geschäfte für
di« Grotz-Berliner Angelegenheiten im Abgeordnetenhaus . Alle
Vollmachten und Legitimationen , die vom Voltzugsrat ausgestellt
sind, bevlieren am 28. Dezember ihre Gültigkeit.

Russische GeSber. Seit einigen Tagen wird in der Presse
ein Funkspruch des ehemaligen russischen Botschaft««» in Berlin,
Joffe , hreitgetreten , der da behauptete , durch Vermittelung
JoffeS hätte Rußland eine größere Summe zur Verwirklichung
der Revolution in Deutschland an unabhängige Sozialdemo¬
kraten gegeben. Genannt werden die Genossen Haase , Barth
und Cohn. Die ganze Geschichte ist höchst unklar , da die Ge¬
nannten die Richtigkeit der Behauptung best»eiten . UnS scheint
die Sache sehr nebensächlich, weshalb wir uns an dem großen
Rätselraten bisher nicht beteiligt haben.

Der Hamburger Putschversuch. Der Hamburger Arbeiter¬
und Soldatenrat teilt mit : Die drei Redakteure des „Ham¬
burger Korrespondenten "

, Nagel , Abter und Dr . Bubendeh , sind
einwandfrei als die geistigen Leiter de ? Putschversuches ermittelt.
Ihre spezielle Aufgabe war die Beschaffung des Geldes . Daß
die Redakteure keinen Erfolg hatten , ist nicht ihre Schuld . Auch
Dr . Blunck verschweigt, daß er sich für den Putschversuch
interessiert gezeigt hat . ES bedurfte erst der Warnung Dr.
Petersons , ihn von dem Putschversuch abzuhalten.

Der « Heerführer als feige Memme . Ein Bericht, dex der
Vollzugsausschuß des Zentral -SoldatenrateS in Brüssel über die
Revolution in Brüssel erstattet , enthält auf Sette 28 interessante
Angaben über das Verhalten des ehemaligen Kronprinzen von
Bayern / das charakteristisch ist für die Art und Weise, wie viele
Generäle bei Ausbruch der Revolution ihre Armeen im Stich
ließen . — Am Montag abend wandte sich Rupprecht vo« Bayer«
durch Vermittlung des Erzherzogs Luitpolds an den Zentral-
Soldatenrat und ersuchte um die Erlaubnis , über die holländische
Grenze zu gehen. Dies wurde zunächst abschlägig beschicken
und der Zentral -Soldatenrat suchte dem Kronprinzen klarzu-
macheu, daß der Führer einer Heeresgruppe diese in der

> schwierigsten Lage nicht im Stiche lassen könnt«. Es wurde ihm
völlige Sicherheit feiner Person verbürgt . Jedoch Kronprinz
Rupprecht war entschlossen, seine Truppen zu verlassen und in»
Ausland zu gehen. Er begab sich in die spanische Gesandtschaft
und unterstellte sich ihrem Schutz. Am Dienstag morgen er¬
schien Marquis de Billa Sobar im Vollzugsausschuß des Zen»
tral -SoldatenratS und ersuchte um Geleit für den Kronprinzen
nach Holland . Er erklärte , dieser sei nun Spaniens Gast und
die Ehre Spaniens sei engagiert . Darauf blieb dem Vollzugs¬
ausschuß nichts weiter übrig , als dem Kronprinzen den Grenz¬
übertritt nach Holland zu gestatten . — Der Bericht stellt fest:
Kronprinz Rupprecht wußte genau , daß durch seine Abreise nach
Holland die überaus wichtige Verbindung mit den Alliierten um
einen Tag verzögert wurde in einer Zeit , da jede - Stunde das
Leben von Tausenden bedeutete . Trotzdem ist er feige um seine
persönliche Sicherheit besorgt desertiert.

Politische Notizen . Unter der ständigen Mitarbeit Kuü
EiSners erscheint in München ein neues Blatt der Unabhängigen
Sozialistischen Partei . Es nennt sich „Neue Zeitung "

. — Wie
hon der elsässischen Grenze gemeldet wird , wird der bekannte
Abbö Wetterlö am 1. Januar im Elsaß eine Tageszeitung
herausgeben , welche den Titel „Der Rhein " führen
wird . — Die internationale sozialWische Konfe¬
renz soll am 6 . Januar in Lausanne (Schweiz) stattfinden . —
Auf deutsches Drängen ist die französische Gre « zsperre über
Elsaß - Lothringen für die demobilisierten Elsaß - Loth¬
ringer am 14 . Dezember 1918 aufgehoben worden . Die demo¬
bilisierten Elsaß -Lothringer können daher jetzt in ihre Heimat
zurückkehren. — Die englische Kommission , die für die britische
Regierung die Frage der Ausweisung der deutschen
Staatsangehörigen behandeln sollte, ist zu der Schluß¬
folgerung gekommen, daß eine Ausweisung der Deutschgeborenen
in vielen Fällen unmöglich sei und eine große Härte für die
betreffenden Personen sowie großen Schaden für England selbst,
bedeuten würde . — Bei den Stadiverordnetenwahlen in
Schweden hat die Sozialdemokratie einen sehr großen Zu¬
wachs an Stimmen und an Mandaten erzielt , hauptsächlich auf
Kosten der Konservativen . — Die norwegischen Arbeiter
planen einen dreitägigen Generalstreik als Pretest gegen den
Abbruch der Beziehungen Norwegens mit der Sowjetregierung.— Wie die Weser -Zeitung aus guter Quelle erfahren habe«
will , ist vor kurzem in Paris zwischen Clemenceau , Sasonoff
und Jswolski ein schriftlicher Vertrag abgeschlossen worden , dev
die Wiederherstellung Grotzrußlands gewährleisten soll, wöbet
die drei genannten Staatsmänner die monarchische TiaatSform
im Auge haben sollen. Ein beschoidsritzx . Kveifel dürfte hiex
nicht ganz unnütz sein . -
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DeuKchrOrsterreich.
Dir Lebensmittelversorgung . Wolf meldet m,s London:

Daily Expreß erfährt , daß der Lebe-nSrnittelkonlrolleur Hoooer am
Montag den 23 . mit Vertretern der Stadt gern« o ede Wien in
Bern zusammentreften wird . Die Vertreter der britischen und

anzö -sischen Regierung werden der Beratung , die sich um die'
edürftiisse der österreichischen Republik drehen wird , beiwohnen.

Dies ist r >e Vorbesprechung , die den Beratungen über die ganze
Krage der Lebensmittelversorgung der Mittelmächte vorangehen
wird.

MMMer LMtU
Fn der Sitzung am Freitag , der letzten vor Weihnachten,

wurde das Finanzgesetz , dessen Inhalt die Etats der drei Pro¬
vinzen auSmacht, ohne Debatte angenommen . Bemerkenswert
dabei ist , daß der Antrag des Finanzausschusses , für die Heil-
und Pflegeanstalt Wehnen durch eine Kommission eine Kontrolle
über die Wirtschaft sowohl als auch über die Behandlung der
Kranken herbeizuführen , endgültig angenommen wurde . Der
Kommission sollen eine in der Haushaltung erfahrene Frau und
ein als Kapazität anerkannter Psychiater angehören.

Eine Interpellation des Abg. Westendorf, in welcher
gegenüber der Regierung des Freistaates Oldenburg die Er¬
wartung ausgesprochen wird , dafür einzutreten , daß die deut¬
schen Kriegsgefangenen bald ausgeliefert würden , wurde mit
dem Hinweis auf die WaffensiillstandSverhandlungen beant¬
wortet und dazu bemerkt, daß der Vertreter der Entente,
Marschall Foch, eine bessere Behandlung der deutschen Kriegs¬
gefangenen betreffs der Arbeitsleistung , der Entlohnung und
der Dienstfreiheit zugestanden habe.

Zu einem Zusammenstoß kam es zwischen den beiden libe¬
ralen , Abgeordneten Müller -Brake und Tantzen -Heering . Der
erstere kritisierte , daß das Direktorium ohne den Eisenbahu-
ausschuß zu fragen , die Löhne der Eisenbahnarbeiter erhöht habe
und meinte , ein solches diktatorisches Vorgehen bedeute eine
Mißachtung des Landtages . Namens des Direktoriums ant¬
wortete Minister Graepel und führte aus , daß das Direktorium
die Zustimmung des Landtages vorausgesetzt habe und nach
Lage der Dinge nicht anders hätte handeln können . UebrigenS
fei die alte Negierung auch nicht verpflichtet gewesen, Lohn¬
erhöhungen von der Zustimmung des Landtages abhängig zu
machen . Als der Abg. Müller noch nachdrücklicher den Vorwurf
erhob , das Direktorium habe diktatorisch gehandelt , wurde er von
seinem Fraktionsgenossen Tantzen zurechtgewiesen . Abg. Müller
erwiderte so gereizt und heftig , daß man daraus vernehmen
mutzte, der monarchisch gesinnte Müller wolle mit dem Republi¬
kaner Tantzen nicht mehr in einer Partei - oder Fraktions¬
gemeinschaft Zusammenarbeiten.

Die weitere Verhandlung verlief glatt . Mit einem Wieder¬
sehen nach Neujahr . schloß der Präsident die Sitzung.

Bon der Bremer Bürger -Zeitung . In Ausführung des
seinerzeit hier mitgetelltsn Beschlusses wurde die Bremer Bürger,
Zeitung am Sonnabend von den Uuabhägigcrn übernommen
Die bisherigen Redakteure und Leiter des Geschäfts protestierten
gegen die Uebernahme , blieben aber machtlos . Die Bürger -Zeitung
war vor dem Kriege in radikalen Händen , wurde dann » Mehr¬
heitsblatt und ist jetzt Organ der Uwrbhängige ., geworden . Sie
soll in Zukunft Bremer Arbeiter - Zeitung heißen.

Nrrs Stadt rsird Land.
Die Kshkeu werden wieder teurer!

DaS Rheinisch-Westfälische KohleusyndiSat hat in feiner
Sitzung am Sonnabend beschlossen , die Preise für Steinkohlen
um 12 Merk und für Koks um 18 Mark für die Tonne zu er¬
höhen . Dazu kommt noch für beide Produkte die Kohleusteuer in
Höh^ von 20 Prozent . Weiter wurde von der Versammlung eine
övproz . Einschränkung der KokSerzsugung beschlossen.

Die Kuhlenpreiserhöhung , die größte , die wir bisher erlebten,
wird von dem Zechenshndilat folgendermaßen begründet : »Die
oberschlssischen Häuerlöhne betrugen im Frieden bis 0 Mark bei
durchschnittlich neunstündiger Arbeitszeit .

' Nachdem im Kriege die
Löhne bis 13 Mark gestiegen waren » während die Leistung je
Mann und Schicht von 1,2 Tormen auf 0,85 Tonnen sank, for¬
derten und erhielten die Arbeiter Anfang November 18,40 Mark
bei achtstündiger Schicht, dazu EntschuldimgrgeiLer in Höhe von
100 bis 160 Mk. für den Mann . Die Leistung des Arbeiter - aber

ging gleichzeitig auf den beispiellos niedrigen Durchschnitt Vs»
0,75 Tonnen zurück. Die Belastung der Tonne Kohlen allein mit
dem Lohne des Häuers war somit von 7,60 auf 24 .50 Mk . ge¬
stiegen, was die Grubenvsrwaltungen nötigt , zum 1 . Januar 1019
dsn Preis der Tonne Steinkohlen um mindestens 10 Mark zu er¬
höhen . Nimmt man die jährliche GesanAkohlenförderung mit nur
860 Millionen an , so führt die Steigerung de? TsnnenpresieS um
10 Mark , zu der noch 20 Pvoz . Kohleusteuer treten , zu . einer Be¬
lastung der deutschen Volkswirtschaft um nicht weniger als 3
Milliarden Mark . Es braucht kaum ausgeführt zu werden , in
welchem Maße die Verteuerung der Kohlen auf unsere ganze
Gsweobetätigkeit , insbesondere auf die Schwerindustrie « inwirkcn
muß . Man wird künftig Roheisen , das früher 00 Mark gekostet
hat , nicht unter 360—300 «Mark Herstellen. Die ungeheuere und
sprungweise Lohnstvigerung hat mit ihrem starken Bedarf an Geld¬
mitteln auch zu der außerordentlichen Vermehrung des Noten-
umls -afeS wesentlich bsigetvagen , di« für unser Preisniveau und
für unseren Kredit im AuSladn« so schädlich wurde . Während
die monatliche Lohrizahlung früher wenig über 1 Milliarde in
Anspruch nahm , wird sie gegenwärtig auf mindestens 3 Milliarden
im Monat geschätzt .

"
Wir vermögen im Augenblick diese Begründung nicht nachzu¬

prüfen , erwarten aber , daß es von den zuständige« Stellen um¬
gehend geschieht. Bedeutet diese Erhöhung doch, daß der Preis
der Köhlen für den Zentner jetzt um 60—80 Pf . steigen wird , für
Koks um 60—110 Pf . Hinzu kommen dann vielleicht noch die
örtlich bedingten Steigerungen der Transportkosten . Sollte hier
nicht durch sofortige Sozialisierung der Kohienschätze ein« Mil¬
derung zu erzielen sein , Luch die sofortige Aufhebung der
Kohleusteuer erscheint unS nötig.

»
Parteiversammlnng . Heute abend 8 Uhr findet im Werft-

speiseha-us eine sehr wichtige Versammlung des sozialdemokrati¬
schen Wahkvereins statt , welche sich u . a . auch mit den Dele-
giertenwählen zum Bezirksparteidag befassen wird . Wir machen
die Genossen auch an dieser Stelle noch auf die Versammlung
aufmerksam . Die neu aufgenvmnrenen Genossinnen und Ge¬
nossen haben auf ihren QuittungSabriß Zutritt . Wir Litten sie,
sich ohne Mitgliedsbuch noch kurze Zeit zu behelfen. Die Bücher
konnten leider noch nicht sämtlich ausgestellt werden, weil die
Druckerei die Bestellung noch nicht erledigen kounre.

Demonstration des Bundes der Berufssoldaten der Marine.
Gegen den Beschluß der Berliner Räte - Negierung betreffend
„Entfernung der Abzeichen für Unteroffiziere usw.

" veranstaltete
der » Bund der Berufssoldaten der Pkarine " gestern morgen eine
Demonstration , an der sich über 6000 Mitglieder beteiligten.
Entgegen den wilden Gerüchten , die von unmaßgeblichen Per¬
sonen auSgestreut wurden , daß die Demonstration sich gegen die
hiesige Regierung richte, wird hier ausdrücklich erklärt : „ Der
Bund hat durch seinen , in musterhafter Ruhe und Ordnung
stattgesundenen Umzug öffentlich kundgetan , daß er mit unver¬
brüchlichem Vertrauen hinter der Negierung Oldenburg -Ostfries-
land steht. Der Bund erklärt , jeden Berufssoldaten , der glaubt,
den Namen des Bundes als Deckmantel für Wühlereien und
Umsturz gebrauchen zu können, als außerhalb seiner Organi¬
sation stehend und wird jedes gesetzmäßige Mittel anwenden,
um solche verbrecherischen Schädlinge auS seinen Reihen und von
seinem Namen fern zu halten . Er tritt geschlossen jeder Ver¬
hetzung zwischen Mannschaften , Unteroffizieren und Arbeitern
entgegen . Der Bund fordert jedes Mitglied auf , ein gutes,
kameradschaftliches Verhältnis mit allen Soldaten , Arbeitern
und Bürgern zu erstreben und zu wahren .

"
Der Bedarf an Leuten zum Minensuchen ist vorläufig ge¬

deckt . Nur solche , die schon gefahren haben und Spezialisten
sind, mögen sich noch melden . Dieldungen von auswärts sind
schriftlich einzureichen.

Geschäftszeit von 8 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags.
Di« Einführung der achtstündigen durchgehenden Arbeitszeit im
Hcrndelsgswerbe bedingt ein« Verkürzung der Geschäftszeit . Von
«wogen Dienstag wb sind di« Geschäfte in den beiden Jadestädten
nur noch von 8 Uhr «vormittags b-iS 6 Uhr nachmittags geöffnet.

Die Weihnachtsfeier im Armenhause findet heute abend statt,
was hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht wird . Die
Feier beginn um 6 Uhr.

Erschossen. Am Sonnabend vormittag gegen 10 Uhr hat der
Obermaschinist G . an der Peterstvaße die 14jährige Pflegetochter
feines OnartievwirtS W . erschossen . Er zeigte das Entsichc n
seiner Pistole und nahm den Rahmen mit den GeschossenHera» 1,
vergaß aber , auch die noch im Laers befindliche Patrone zu ent¬
fernen . Er drückte ab , und das Goschotz drang dem Kinde
durch die Hand und den Unterleib , durchschlug noch die Stuhl¬
lehne und blieb dann auf dem Sofa liegen . DvS Mädchen ist am
Nachmittag desselben Tages gestorben.

LerrttlsLsir.

Vsir s- ZT«MMfetzeV Literatur.
Die folgende Skizzierung soll dem politisch interessierten

Leser unseres Blattes einige Fingerzeige für das Gebiet der
sozialistischen Literatur geben. Die aktuellen Tagesvorkomm¬
nisse verschlingen heute den Raum der Zeitungen bis auf das
letzte Eckchen . Die Papiernot kommt hinzu ; kurz : für Abhand¬
lungen populär - wissenschaftlichen Charakters ist heute weniger
Raum als jemals.

Für die folgende Zusammenstellung haben wir , nur die
Wichtigeren Bücher gewählt , und zwar in der Reihenfolge , wie
wir ihr Studium für angebracht und nützlich halten . Bei dieser
Skala sind Umfang und Preis der einzelnen Schriften berück¬
sichtigt worden.

Da kämen zuerst vier kleine Schriftchen in Frage , in Heft¬
form von geringem Umfang . Jedes zu kaufen im Preise von
gehn bis fünfzig Pfennig . Das von Marx und Engels vor
siebzig Jahren in Brüssel verfaßte , geschichtlich bedeutungsvolle
Kommunistische Manifest, das zum erstenmal die
scharfen Gegensätze zwischen Kapital und Lohnarbeiterschaft dar¬
legt und zu dem Schlüsse kömmt, daß , um im kommenden Kampf
der Klassen erfolgreich bestehen zu können, die Vereinigung der
Proletarier der ganzen Welt notwendig sei. Als zweite Schrift
nennen wir das Erfurter Programm, erläutert von
Karl Kautsky und Bruno Schönlank . In das Programm sind
verschiedene Gedanken aus dem Manifest übernommen , dis Er¬
läuterungen der beiden sozialistischen Führer sind wertvoll.
Rehnlich aufklärend und belehrend wirkt auch die Liebknechtsche
Broschüre Was die Sozialdemokraten sind und
was sie wollen. Liebknecht gibt einen guten Kommentar
zum

'
Erfurter Programm . Die erwähnten drei Werkchen sind

gute Aufklärungsschriften über Wege und Ziele der Sozialdemo¬
kratie . Wer sich weiter über die geschichtliche Herausbildung deS
Sozialismus unterrichten will, dem sei das ebenfalls knappe
Werkchen von Friedrich Engels empfohlen , das sich betitelt Die
Entwicklung des Sozialism .uS von der Utopie
zur Wissenschaft.

Das wäre das erste . Wer Lust, Zeit und Mutze besitzt, um
nach und nach tiefer zu dringen , dem empfehlen wir als fünftes
Buch Bebels Werk Die Frau und der Sozialismus.
Natürlich eignet sich der Inhalt desselben in gleicher Weise auch
für männliche Leser . Und wenn es auch in. Einzelnen schon
etwas veraltet ist, als nützliche BelehrnngSschrist hat es noch
immer seinen Wert . Als fernere Programm - Erläuterung
kommt Kautschs Buch Das Erfurter Programm in

seinem grundsätzlichen Teil in Frage . Der gleiche
Autor , den man bekanntlich zum Vorsitzenden der Soziali-
sicrungskommission ernannt hat und der trotz alles gegenteiligen
Gewäsches noch immer der vornehmste Marx -Interpret ist, führt
uns in seinem Ruche Karl Marx ' Oekono mische
Lehren auch in die wirtschaftliche Gedankenwelt Marxens ein.
Wer dann den Großmeister des wissenschaftlichen Sozialismus
selber lesen will, dem raten wir zum ersten Bande des Kapital.
Hierbei möchten wir betonen , daß die Lektüre der bereits ge¬
nannten Schriften dem Studium des Kapital aber vorhergehen
muß , will man nicht nutzlos Zeit verschwenden. Denn Mar;
lesen und verstehen ist nicht eben leicht. Als Ergänzung des
Bisherigen ist dann KautskyS Schrift Die soziale Revo¬
lution — Am Tage nach der sozialen Revolution
von Bedeutung.

Soziologisch und kulturgeschichtlich wertvoll scheinen uns
Engels Ursprung der Familie , des Privateigen¬
tums und des Staates und Frohmes Arbeit und
Kultur. Beides leicht lesbare , interessante und für den streb¬
samen Menschen (auch den jungen ) außerordentlich belehrende
Sachen.

Zur Ergänzung der Geschichtskenntnisse, die man beim
Studium eines jeden Buches gut brauchen kann , kämen dann
einige einschlägige Werke in Frage . Erst mal die Geschichte
der deutschen Sozialdemokratie von Franz Mehring.
Ein großes vierbändigeS Werk, das die Entwicklung unserer
Partei , ihre Fehden und Kämpfe , daneben aber auch das poli¬
tische Werden überhaupt , innerhalb deS Deutschen Reiches im
letzten Jahrhundert schildert. Ein Werk, auf daZ die Partei
stolz sein kann , auch wenn der Verfasser heute dieselbe leiden¬
schaftlich .bekämpft. An etneu wichtigen Wendepunkt des deut¬
schen Mittel alte rÄ führt un» Friedrich Engels Deutscher
Bauernkrieg. Gleich wichtig sind die weiteren Schriften von
Mehring . So Die Lessi ngt « gen de, di« als wichtigen
Beitrag zum deutschen absolutistischen Femdalstaat und der klas¬
sischen deutschen Literatur anzusehen ift Ferner seine Deut¬
sche Geschichte, die allerdings nur einen sehr gedrängten
Abriß , gewissermaßen einen . Leitfaden für Lehrende und Ler¬
nende gibt , w-ie auch sein weiterer GeschichtSbeitvag Gustav
Adolf, ein Kürstonspiegel . Aus Mehrings Feder wäre ferner
noch zu nennen di« wertvolle biographische Arbeit über den großen
Idealisten unter den deutschen Klassikern, Friedrich
Schiller, ein Lebensbild für deutsche Arbeiter . Und nicht ver¬
gessen wollen wir auch zwei von ihm neu hevausgegebeue Autoren
wie Wiihetm WeiÄmg und Wilhelm Wolfs. Besonders der letztere
enthält in der Schlesischen Milliarde eine auherordent-

i lieh wertvolle Abhandlung über di« vor hundert Jahren erfolgte
Bauernbefreiung in Preußen . Willkommene Geschichtsbücher

j Hit , auch WiHelm Blos Werke über die französische Re-

Ausv -chnun- h« brzug -fHeiiifreien ' Waren . Fn die Freiliste
der BeWnntmachung per Rvichsbeklsibuugsstelle werden dis
nachstehend aufgeführten Gegenstände ausgenommen : XI . Fertig«
Frauen - und Müdchenwintermäntog oder -uinhänge , XII . Fertige
Tisch- , Kommoden-, Flügel - oder cchnliche Decken, XIII . Billroth-
batrst, Angirin , Schlangenhaut , Regenhaut und daraus herge¬
stellte Gegenstände.

SilMfdiebstahl . Dem Landwirt Thaden in Fedderwarder¬
groden sind in einer der letzten Nächte auf der Weide fünf Schafe
abgeschlachtet und gestohlen worden . Die Täter sind anscheinend
bei der Tat gestört worden , wenn sie haben nur Zeit gesunde,
drei Tiere an Ort .und Steile abzuzichen . Ms Täter kommen
zwei Zivilpersonen im Alter von ca. 21 bis 28 J -rhr« in Frage.
Diese sind mit einem ztveirädrigen Handkarren von 97 cm . Spur¬
weite und 4ĵ Zentimeter breiten Feigen gesehen worden . Der
Wagen war graugrün gestrichen und der Aussatz aus ^rohem Holz.
DaS Fleisch war in zwei großen Körben verpackt. Sachdienliche
Angaben erbittet die Gendarmerie hier Peterstvaße.

Vortrgge , Theater, Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
ldler -Theater.

„W o die Lerche iingt" ist eine der neueren Operetten,
die zu dem Besten gehört , was auf diesem Gebiete in den letzten
Jahren geboten worden ist. .Die Handlung erinnert stark an
das Birch-Pfeifferschc Motiv von .,Dorf und Stadt "

, in dem ein
Maler sich in eine Dorfschöne verliebt , aber in der Stadt die
Erfahrung machen mutz , daß die ländliche Erziehung seiner Er¬
wählten bei aller Ehrbarkeit in den sogenannten „ besseren"
Kreisen zu Konflikten führt , die schließlich eine Trennung als
die beste Lösung erscheinen läßt . Die Verfasser Dr . A . M.
Willner und der Komponist Frariz Lehar stellen in ihrem Werke
hohe Anforderungen an Künstler urid Orchester und man muß
zugeben , daß die Direktion Carl Arnold sich redlich Mühe ge¬
geben hat , die Aufführung so gut als möglich herauszubringen.
In den Hauptrollen waren beschäftigt : F . W. Hanschmann
als Bauer Török, Grete Soh mann als dessen Enkelin
Margit , sowie Fritz Hedding als Maler Sandor und
Trude Stein Hagen als Sängerin Bilma , die in Spiel und
Gesang sich ihrer Aufgabe gewachsen zeigten . Auch die übrigen
Rollen , von denen besonders Heinrich Kästner als Ba -uern-
bursche Pista , Reinhold Wolfs und Kurt HerbrechtS-
meier als Freunde des Malers und Eva Wendland als
Dienstmagü Borsia zu erwähnen sind, trugen das ihrige zum
guten Gelingen der Vorstellung bei. Chor und Orchester unter
der bewährten Leitung von Otto Strauß waren gleichfalls
auf der Höhe, so daß der starke Beifall des ausverkauften Hauses
als ein wohlverdienter bezeichnet werden sann . - n.

S t a d t t h e a te r / Das Künstlerpersonal der KriogS-Wohl-
fahrtSspiele hat sich mit Unterstützung der beiden Städte zu einer
„Genossenschaft" vereinigt , die gerichtlich eingetragen ^werden soll.
DaS Unternehmen führt vcki jetzt ab den Namen , L-d »dttheai « r"
und spielt wie seither im Parkhaus . — Am ersten Feiert,ge findet
eine Aufführung von Schillers Räubern statt ; am zweiten wind
nachmittags Kabale und Liebe, abends Der Hüttenbesitzer gegeben-..
Für die Kleinen findet am Heiligen Abend 3 Uhr eine Kinder¬
vorstellung Rotkäppchen statt . '

Eversten . Eine Frauenversammlung . fand arl .r
Sonnabend abend im Saale des Etablissements Grunewakd
statt . Der Landtagsabgeardnete Hug sprach über die Revolution,
ihre Wirkung auf die Stellung der Frau und ihre Ausgabe »!
bei der Wahl zur Nationalversammlung .

^ Die Versammlung,'
war gut besucht. In der Diskussion sprach die Genossin Wagner.
Sie rief die Frauen in begeisterten Worten zuö Mitarbeit bei
den Wahlen auf . Der Verlauf der Versammlung mar ein guter.
ES sei bei dieser Gelegenheit an die Versammlungsveranstaltev
die dringende Bitte gerichtet, dafür Sorge zu tragen , daß diie
Säle geheizt werden . Die Kälte , die in dem Saale herrschte»
beeinträchtigt aufs nachteiligste die Stimmung und den Besuch.
Man kann eS wirklich niemand zumuten , stundenlang mit kalten
Füßen still zu sitzen. Biele Frauen , die in der Versammlung
waren , hatten schon zwei Stunden vorher an einer Versa,nm-
lung der Munitionsarbeiter und -Arbeiterinnen teilgenommen.
Die , welche in der politischen Versammlung aushielten , hartzen
einfach erstarrte Glieder . Es werden zwar einige Ausgaben
entstehen , diese müssen aber getragen werden . Sie bringen a«ch
Früchte . ES müssen die Partei - und sonstige!, Vereine de»
neuen Sitte huldigen und Saalmiete zahlen gegen die Leistung
von Licht und Heizung .

"

Berantivortlich für Politik , Feuilleton und den Allgemeinen Teil:
Josef Kliche, für Oldeilburgisch- ostfriesische Angelegenheiten

und Aus Stadt und Land Oskar Hünlich.

Solution «vo« 1780 und die Deutsche Revolution von
1848. Die hier ausgeführten Werke geschichtlicher Natur sind
löst durchweg leicht lesbar . Wer st« kennt, der kann getrost an
»ie übrigen Schrift « ! von 'Marx , Engels und Lassalle Herangehen.
Letzteren kckm, er auch zwischendurch lesen.

Zum Schluß wollen wir dann noch zwei Werke nennen » die
geeignet sind, den Gescrmtbcm des soziatisisichen Wissens iwier»
lich zu verbinden ober auch ihn zu krönen . Wir meinen die bei¬
den rein philosophischen Schriften Hermann Gorter Der histo -
rische Materialismus unb Karl KautSky Ethik und
materialistisch « Geschichtsauffassung. Dis erst¬
malige Anwendung der materialistischen GeschichtSauffassunH war
Karl Marx Vorbehalten. Ader eine recht klare Interpretation
dieses Hilfsmittels beim Studium der Geschichte hat uns doch
Gorter gegeben . Ebenso wie Kantskys Buch für Liesecjchünfends
ein willkommener Genuß sein wird.

Lange nicht alles konnten wir », hier anführen , Absr die
wesentlichsten Merkmale des Weges, der zu den Höhen der Er¬
kenntnis führt , glauben wir in unserer Abhandlung systema¬
tisch skizziert zu haben.

Damit beenden wir unseren Ausflug in die Gärte », der
sozialistischen Literatur . Und indem wir die Pforte einlltnken,
haben wir den gleichen Wunsch, den wir vor vier Tagen bei Be¬
trachtung der Weihuachtsbücher cm dieser Stelle äußerten : sollte
der eine oder andesie Leser durch unseren Aufsatz angeregt worden
sein : uns sollte es herzlich freuen . I . Kl ich,«.

Kriegs-Woßffayrts-Spiele.
Der HUttenbesttzer von Georges Ohnet. Ein leichter ftcau-

zösischeS Salonstück, daS auf den deutschen Bühnen seit Jahr-
zehnten Heimatrecht erworben hat . Rein äußerlich nicht ohne
Grund . Der Szenenaufbau hält die Mitte zwischen der Mrch-
Pfeiffer und dem Zeitgenossen Sudermann . Und da im DMog
die Franzosen meist recht wirkungsvoll sind, Pflegt bei einer
guten Aufführung der Erfolg nicht auSzubleiben . Tiefere Werte
sind in, Hüttenbesitzer nicht verborgen . Die Sonnabend - -Auf¬
führung im ParkhauS war eine mittelmäßige . Eine Wert¬
schätzung, die auf daS routinierte Spiel von Frl . Hochstedt
(Athenais ) allerdings nicht zutrifft . Sie ist immer glänzend.
Gut war auch Frl . Nowak als Cläire . Oder vielleicht doch ein
klein wenig zu zaghaft -sentimental ? Auch Herr Adams als
Hüttenbesitzer bot eine gute Figur . Die Rolle ist indes nicht be-
sonders schwer. Frl . Urban ( Baronin v . Pröfont ) , die in der
Ehre als Auguste vorbildlich brillierte , darf

'
nicht vergessen, daß

man weniger für die übrigen Mitdarsteller auf der .Bühne , als
vielmehr hauptsächlich für das Publikum sprechen mutz. " LI.
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Bekanntmachung.
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für den Verkehr geschlossen . — Die Zahlstek»
schlicht um 18 Uhr mittags . 750t

etrler '
s 8per !a1- 17nterrictitj

irt nur privat - und Liiuisiuntsrnckt , dsr dem Vor-
vd»»sn de» sinssinsn 8oliü !orr entsprechend , nach
testen ! methodischen Plans von staatlich geprültss

Lehrern , beevv. pacdlekrsrn erteilt wird.
Dieser Unterricht dient dem Zwecks.
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^ .nrnetduage » nehme täglich (auKer 8oonah »»d»)
nur noch in beschränkter Xnrakl entgegen . (7542

M MittAM ick» N. NM.
bleiben unsere Verkaufsstellen

gänzlich geschlossen . ,,

A» Nmuliis teil 2ö. Nz.
findet von 8 bi« 10 Uhr : : *-

nur Milchveakmrs statt.

Ronsuin - unö Sparverein
für Rüstringen und Umgegend

e . S . m . b . H. 7545

MkrMAellmjs j» s>er keinnbe
Zihile KilhelttiSttiti , Ruißr.

Der N. - u . S .»R«t hat in der Gonerb »schule
eine öffentliche Bücheransstellung vorbereitet . Die
'llusstcllung ist für jedermann von nachm. S— S Uhr
aevffnet ; sie umfaßt «»' gewählte Jugrndschrtften,
sozialpolitische Schriften und Bücher. Mit der Aus-
stekiung ist gieichzeitig ein Verkauf von Bücher»
verbunden . (7553

bei rechtzeitigem Eintreffen des Dampfess,

SmiWi« Mchm. M SAM
fstr Wilhelmshaven und Rststeinge » .

- er» 24 Dez «« »H» ev
nachmittags 8 Uh«, in all «« Fischgeschäftengegen
Vorzeigung des Brotausweise » pro Kopf 1 Pfund.
Die Ausweise der beiden Städte sind in allen Fisch¬
geschäften gültig . (7551

WrMe « rimM HsnilMk « . MM E . S.

Abt . K»S!eMkttl , MhelMhMN. KösiM. 24.

MW
dmokriltW Psrtei.
Ortsgruppe Wilhelmshaven - uitstringen.

SiehOmesvergW!
Nach Veröffentlichung des Programms
wollten Sie Ihre Beitrittserklärung ab-
gebenimWahlbstroZedelinSstratze 8.
Geöffnet 9 30- 1 u . 3 - 7 '/ , Uhr . Tel . 2042.

Hiermit erkläre ich meinen Beitritt zur
„Dentschen demokratischen Partei«
Ortsgruppe Wilhelmshaven . Rüstrlngen,
und verpflichte mich zu einem Jahres¬
beiträge v. Mk. (Mindestbeitrag 3 Mk.)

Name - -- -- . .. . . ..

Wohnung.

§*

4"

Mnner-
Turnklub

Brüderschaft.
Mttl «» dW «» S

zu unser« « am SB. Dezember 1018
(2 Meihnachisfeiertage ) im Saal des

- Geema»tn»h«ujes stattiindenden

r MtmAkÄ
7S8«

ch
WkMchtKml

reunde und Gönner des Benm « sind
reundl .chst eingeladen . Vereinsmitglieder
weisen sich durch die Mitgliedskarte aus.

Kassenöfsnung 5 Uhr.
D« Verstand . Das Komitee.

IkiitsAr UclsIarbtittt-LccknlS
Wilhetmshaven-Rüstringen.

Die hiesige Berwaltungsstell » beabsichtigt, zum
baldigen Antritt

2 IMWWM
vollamtlich anzttstellen . Di« N«Werber mäste« »rts-
kundig sein und mindesten» 5 Jahve der OrganisnMsn
als Mitglied angehören.

Kollegen, di- >id, um eine solche Stelle bewerben
wollen , werden erpicht, ihr Gesuch unter Angabe
der Gehalt,ansprüche , des bisherigen Berufes , des
Alter, und d« FamUienverhültnisse dalvigst,
spätestens bis zum 3l . Dezember 1918 mit der Auf¬
schrift „Bewerbung " an die Ortsoerwaltung einzu¬
reichen. „ Kriegsverletzte werden bevorzugt . (7546

Die Ortsverw«ltUMtz.
n .

>i

II. I>
(aikaholfret)

^ in anerkannt vorzüglicher Qualität als:
N « m -, Arrac , Wlkh -, Bvrgmv-
dcr -, Schlummer -, Viktoria -,
Tchweden -, Ananas -, Oeangen-

tt » d Grdbeerpnttjlch.

e'
t.
i'

ei

' -i
><<
" l

>-

HW
Zm WchnsAsskste

empfehle

l!

IM!
in größter Aus ^ - Hl.

Äpfel , Heidelbeer - u . Wermuth-
Frnchtweiu.

ß. M In FsMe«.
Branfe , Gelter , Tanerbrn »« »e»r,
Apselperle , Apfel - Champagner

Rektar -Wall » (Weme ^ satz).

Ernst Zockusch
Kronenstrstze 4 . Telefon 1092.

»H». >7^
t^ d->. vt-x -ä. «g. »ld

VM V

JeWUNtMPttle"
Rüstringeu , Brrmerstratze 18.

AnS dem Felde zurückgekehrt , Habs
ich als hiesiger Fachmann obiges Restaurant über¬
nommen , für angenehmen Aufenthalt werde ich
bestens Ssrge tragen . (7519

EniOtzlrmein ij . KeM. Tier. Weineunk » Ms.
Gebe auch Bier aus dem Hause.

Am 1 . und 2 . Weihnachtstag , abends:

Lest - Lksirzsvt
Um gütigen Zuspruch bittet

GLr ^ LsHLslr » MS ^ LSirLvIrlS.

KartÄ s.

Am zweiten Festtage: 7526

GrchesIkllMgkiM
Wozu fceimdlichsieinladet I . H . Rohlfs.

MIWerkRl.
In unsern Verkaufsstellen wird die Vollmilch

für ' den 1 . Weihuachtstag am Dienstag nachm, »er¬
kauft. Am 1 . Feiertag sind unsere Verkaufsstellen
geschlossen . (753Ä
MkrreisMWW MM . e. E. m. b. §.
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Freie Turnerschaft
Vangaftermoor

Mitglied des Arb . - Turn .-Bund.

Am Mittwoch den SS . Dezbr.
<1 . Weihnachtstag ) :

Große Weihnachts-Feier Z
im Vereinslokal Eiters , Rallenbüsche» ,

bestehend in turnerischen und
theatralischen Aufführungen.

Anfang präzise 7 . 3Ü Uhr . Kinder haben
keinen Zutritt . Um recht zahlreichen
Besuch bittet Das Ksmitee : I . Eilers.

Mittwoch , 1 . Janriar ISIS
abends 7 Uhr im Bereinslokal:

Großer Fest - Rommers
(GeschlosseneGesellschaft)

zu Ehren der heimgekehrtcn Kameraden.
Wozu freund ! , einladet (7520

Der Vorstand . I . Eilers.

Turnstunden:
Mittwochs von 8 bis 10 Uhr abends
' Sonntags von 3 bis 5 Uhr nachm.

Der Turnrat.

Z

Oporotton - Dkrstspiolo ci . aus 30 korsonon
bostochsnäon DosoUsobatt äos Motropol-
ikchoatorsUoln . Direktion : LurtLruok.

Mouto Montaz , abonäs 8 Dbr : Wo <Ue
l -ercks sinxt . - 7530

vionstaL äsn 24 . Dor : Oeaclilossen.
^ n doiäsn WoibnaobtstaASn , naobm,

4 Dbr : Wiener Llut . Abonäs
8 Ubr : Wo äle Î ercke slnxt.

Vorvorkauk 10 bis 1 Ilbr unä naobm.
von 5 Dkr an . Dboator -I 'srusprosbör 27

W

G

M

Fußballklub Deutschland
^ Gegründet 1 ^06

fim r . weihnachlsseiertag
5 Uhr nachm, im Dereins-
lokal „ßeppenser Vürger-
. garten " -

WMnachts -^ eier
hierzu ladet freundlichst ein

Der verKlügungs -Msschuß.

Stadtßeater
Mn SliWuMchrirWel

im Parkhans.
DienStag , den S4 . Dezember,

nachmittags 3 Uhr , zu ermäßigten Preisen:
Ri »idevVSostsN »»i <s

Rotkäppchen.
Weihnachts -Märchenspiel in 4 Bildern von

C. A . Görner.

Mittwoch , den SS « Dezember ( l . Feiertag ),
abends 8,15 Uhr:

Die Räubev.
Trauerspiel in 5 Aufzügen (10 Abteilungen)

von Fr . v . Schiller.

Donnerstag , 26 . Dezember (2 : Feiertag ),
nachmittags 4 Uhr , zu ermäßigten Preisen -

Rabatt und Liebe.
Ein bürgerliches Trauerspiel in 5 Akten

( 8 Bildern ) von Fr . v. Schiller.

Donnerstag , 26 . Dezember (2. Feiertag ) ,
abends 8,15 Uhr : -

Der YWenbefitzer.
Schauspiel in 4 Aufzügen von G . Ohnet.

Vorverkauf in Lohses Buchhdlg -, Roonstr ., u.
Niemeyers Zigarrengeschäft , Vismarckstraße.

7552

lirrts MktRlS
krüker KaiLsr -^ ilkelm 8sal , kcks Vismsrctt - u . Kieler Straös.

bliksiiliiiL sin mies NililisLlitsISL, iiseiimitlsLS Z-lllis
L.us äom l^vlcls surilok!

veutscülsncls grösster Illusionist

mit soinsr nouostou Illusion.

Mali » '

grösste elektriscds l ^unnelbakn,
sovriö vorsobisäons Lobioss - unä

Vorkauksstänäo.
lkxtra -^ dtvUnng nur kür Lrrrasdsvnv!

Vas kroßstaätleden de » äerbi » <A»t
Lin « Warnung Nir 4l» e l

8vnnt »gs » vgtnn S Tll»r , Woeirentags S I lrr.
WnUätt : 8onu - unä koiortass Lrrvaobssns 20 kt . , Linäsr 10 Pt . , IVoolisntsgr krsl!

Um xütigsn 2usxruok dittot ^vor VntoruvNinsr.

L.

äuser
Lelepbou 3Z0. . - "

1 . Rnaü L
von 11 bis 1 Utrr

TU Orosses Tm

Mhrchoppen
» honrett'

aus^ otübrt von äorvor-
stärkton Dauskapsllo
ro . OvsanAsoiol,

m U
Koma»
Sl. lossour

L, Lokal
äursbchoist unä tsstliob

Assochmüskt

MMN
Fernruf 48V. Besitzer : Otto Pergande . Fernruf 48V«

An » 1 . rVeitztto ^ ht - fereptws

r glotze FMliWkte
ausgeführt vom Musikkorps der II . Blatr .-Div.
unter Leitung des Musikdirektors F . Wöhlbier.

Auserwähltes Programm
u . a. das beliebte Weihnachtspotpouri v . Ködel

Anfang 4 Uhr . Anfang V. 30 Uhr.

Am 2 . weihir « ^ ht » feievt «rs

Großer Nünstler -llonzert V

G

Es laden ergebenst ein 76 ! l

MeWilM Seim.
Störtebecker- und Edo - Wiemken- Straße.

EWiMlllMeLMMk elmr

Otto Pergaude F . Wöhlbier

Urbeilm ! kbmmrl rm! Ms SsMil!

llims-
IlIIMll

Rüstkingen.
Am 1 . Weihnachtstage

im Schüyenbof

UcihllSlhWikl
Um regen Zuspruch bittet

Der Turnwart.

« 1»
Mreteo

«sin
«Will!

Es

Llisenlust
GSkerstratze.

TeMWe WeiMllde

Es ladet freundlichst ein
l? »nt Vllotirvr.

bester Ersatz für Soda
Paket SO Pf.

«Ml!
.

« . Wtntsi-
PLrdersi u . cksm.

>Vascl,ÄN8taI1
kliistringen , pstsrstr . 59.

statt bss . ^InssiKo
Vis 6sburt sinss

-> KSSUNÜSN IMäolions
ssiKsn boobsrtrsut
an '

( 7541
Larl tiokmsnn

. unä l ^ au Lonnz,,
xob . Ooläs ves/.

N'ASv. 22. 12 . 1918

Mes-Anzeige.
Am Sonnabend,

d . 21 . d . Mts ., mor-
gens 10' / , Uhr , ent¬
schlief sanft nach lan¬
gen schweremLeiden?
unsere liebe unver¬
geßliche Tochter und
Schwester s7527!

^ i-ieoekeil
imAlterv . 17 Jahren
5 Monaten.

Dies zeigen tief¬
betrübt an
I . Schimmelpenning
nebstFrau » . Kindern,

Die Beerdigung
findet am 24. Dezbr.
nachm 3 ' /- Uhr von
der Leichenhalle des
Reuender Friedhofes
aus statt.

8 . 8.
Kanter kürgerxsrten

Lssitrsr Oarl Oomrnv^ sr . 7524

^ Ünsvkon unsvrvn vsrolirtvn6ä8tsn,
krsunäsn unä kskannisn sin

fsötzlllitzez Wtzszolitzlszt!
6ari vomms^sr unä ?rsu.

preirmerte veiie
: : in uossrsn sämtliobsn ::
Vorlcautsstsllsn srlrLltliob

dir » img Lßinimiii
kür LüstrinAön unä IImgSAönä

v . v . m . b . 8 . 7543

I
'
oöes - ^ nreixe.

Lin Lonnadsnä rnorZon 8 Ukr snt-
selilisk navb Kursor sobworor Lrankksit
uvssrs liobs Lluttsr unä Orosswuttor

Ws . IlllMI! WM
Asb ksrlaolt

im ^ Itsr von 60 äabrsn . (7559
In tistsm Lobmsr ^ :

Marino -Wsrkkübror Karl l^ülirer
u . l?rau , Aob. Ilisbubr , nsbst Linäsrn.

Ois LssräiAUvK tinäst aw^DionstaA
naolnoittab 2 ' /s Ilbr vom Trausrbaus « ,
LiodotbsburZorstrasss 6 , aus statt.

Drliivltov nun noob von ssinsn
Lamoraäsn aus k'rankrsiob äis sobmsrr-
liobs Kovissksit , äass uossr sinsixor
bokknuvKsvoUsr 8oko , äsr ksin-
msedanlksr

franr ßuppke
in ssinsm 19 . Lobsnszakro am 4 . 10. 17
äom ArausiASN Völksrmoräon sum
Oxkor Astallsn ist . (7521

ln tistow Lobmsrr äis dvtrübtsn
Lltsrn

» « pplLv unä I>au,
Tbsross , xob . dlixäork.

^ ocles - ^ nxeixe.
s4m SonntaZ morZon .7 Ilbr ont-

soblisk naob Kursor , sdiiworsr Lrank-
bsit unssro liobs loobtor u . Lobvesstor

^ nni
im blübsnäon s l̂tor von 20 äakrsn
9 Monoton . (7561

In tisksr Dransr
a . äürxens unä I 'rau Molsns

Asb . Linrioks nodst ^ .nAoböriASl,.
, Oio Losräi ^uns tinäst ans kroitaA,

äon 27 . Dos ., navdmittaZs 2 Dbr vom
Stsrbsbauso k'ortitikationsstrssss 231
aus statt.

vt « » « errllgunK
nnssror lisbon Vntsobiaksnon tinäst
am vi «» 8t »s , Sen s r . !» «2- !!Nber ,
rmobmittLKS2 Dkr , vom IVorttkranksn-
baus aus nasch äom ltrisäbok in Lläon-
burx statt . (7529

^ L »in11iv 8^11 n . tkngsIiSrtg«

»
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32. Jahrgang.
MteiluMdM Ser Melle?- MS 5sISalen-M«M-»/

Dienstag , den 24 . Dezember 1918. Nr. SSI.

Dre TsLeir Herr RerrslitLisir.
An euren Gräbern steht der Arbeit Volk,
Dem ihr das hoffnungsfrohe , junge Leben
Als kühn zum Sturm der Freiheit Banner flog' Im Kampf um Höchstes habt dahin gegeben.

Es bahnten eure Leiber totbereit
Den Weg ans Licht für der Empörung Masten,
Als euer Herzblut floß , pocht neue Zeit

. Und dröhnt ein neuer Takt durch alle Gassen.

Ihr seid die Flammen , die der Weg uns weise
Des Kampfes in der Knechtschaft schwarze Nacht!

, Drum soll's ein heiliges Gelöbnis sein.
Daß wir nicht eher ruh 'n , bis es vollbracht.

Aus technischenGründen -ist es trotz allen guten Willens und
allen Bemühungen des Arbeiter - und Soldatenvates nicht mög¬
lich, den Kameraden Weihnachts -urbaub Au gewähren . Die
Durchführung der Wasfensttllstandsbvdingungen , d . h . die Ab¬
lieferung des rollenden Materials , erfordern die alleräußerste
Beschränkung des Eisenbahnverkehrs . Wenn zurzeit auch nur
kleinere Beurlaubungen vorgenommen würden , so wäre die Folge
davon unbedingt der Zusammenbruch unseres ganzen Verkehrs-
shstems. Die Demobilmachung ist noch längst nicht restlos durch¬
geführt . Täglich strömen . .«von den Fronten noch Lausende von
Kameraden ins Land herein , und Tausende von Wagen und
Lokomotiven müssen täglich abgeliefert werden . Wer sich nur
einigermaßen bemüht , den Ernst der Lage zu begreifen , kann
heute unmöglich mit Wünschen und Forderungen auf Beurlau¬
bung zu Weihnachten an die Kommandos herantreten . Selbst¬
zucht üben ist zurzeit erster Grundsatz . Nur wenn jeder sich
diesen Grundsatz zu eigen macht, sind wir imstande , unser armes
Vaterland vor dem vollständigen Zusammenbruch , vor der
Anarchie , zu retten.

Grir BAö EG Vsrg « itHeireV Zeit
In der gegenwärtigen Lage hat es nicht geringes Interesse,

daran zu erinnern , wie die Pariser Bevölkerung im Jahre 1871
sich den siegreichen deutschen Truppen gegenüber verhielt . Deren
Einzug bedeutete für Paris ja ungefähr dasselbe, wie jetzt der
Einzug der Alliierten ins Rheinland . Die Pariser haben damals,
Wie -von Freund und Feind anerkannt wurde , es verstanden , durch
Zurückhaltung ihren nationalen Standpunkt zu wahren . Fran¬
zösische Quellen , namentlich Jules Favre in seiner Geschichte der
Regierung der nationalen Verteidigung (Paris 1875) berichten
über die näheren Umstände dieses Einzuges folgendes:

Mm Mittwoch den 1 . März 1871 , 10 Uhr morgens , betraten
bei glänzendem Sonnenschein , -der den Parisern schlecht zu
ihrem Schmerz zu passen schien, die deutschen Kolonnen das
Weichbild der Stadt über die Brücke de Venilly , das Maillot -Tor
und den Triumphbogen und kamen auf die Plätze zu, die zunächst
für ihren Aufenthalt bestimmt waren . Bei ihrem Einzüge war
alles öde und leer , die Häuser waren vom Morgen lns zum
Abend geschlossen , die Stadtteile , auf die sich die Besetzung er¬
streckte , waren wie ausgestorben . Auch im Innern der Stadt
war die Trauer allgemein und tief . Den ganzen Tag über blieben
die Straßen leer , die Geschäfte geschlossen , auch die Börse hatte
nicht geöffnet . Mationalsahnen mit Trauerflor waren auf einer
großen Anzahl von Häusern aufgepflanzt . Ueberall gab sich die
Trauer und schmerzliche Erregung kund. Das Journal Offi-
eisll tat diesem beredten Verhalten der Bevölkerung nur Ge¬
rechtigkeit an , wenn es schrieb:

„Paris hat freiwillig sein Leben eingestellt . Es fühlt die
Verantwortung , die in diesen schmerzlichen Tagen auf chm
tastet , es versteht , daß es von ihm abhängt , den Leiden, die das
Vaterland Niederdrücken, nicht noch Schlimmeres hinzuzufügen;
sS versteht , daß es sich selbst und all denen, die ans der ganzen
Welt ihm fortwährend soviel Hochachtung und Milgefühl be¬
zeugen , schuldig ist, mit stolzer Würde diese neue Prüfung zu
tragen ; es versteht, daß nach diesen Moiraten heldenhaften
Widerstandes gegenüber der Gefahr , dem Hunger , dem Elend
aller Art es seine Schuldigkeit war , sich noch einmal aufs
Aeußerste zusammenzunehmen und die Ruhe zu bewahren .

"
So vergingen die welligen Tage , die die Besetzung dauerte

— sie endigte schon am 8 . März — tatsächlich ohne Zwischenfall,
obwohl sich eini-gernaks, namentlich als die deutschen Truppen den
Louvre und den Jnvalidendom besichtigten, Störungen sich kaum
noch vermeiden ließen . Um allem möglichst vorzubeugen , hielt
sich die Bevölkerung nach Einbruch der Dunkelheit freiwillig in
den Häusern auf . Die Cafäs waren leer , und auf den sonst sobelebten Boulevards hörte man fast nur den Schritt der Pa¬trouillen.

GirLfe -rnrrrrS derr AbzeiHsn.
Die Abzeichenfrage erregt gegenwärtig wieder einmal die

Gemüter . Äehnlich wie in den ersten Tagen der Revolution bei
den Offizieren , macht sich heute bei den Deck - und Unteroffi¬
zieren eine starke Opposition gegen die Entfernung der Ab¬
zeichen geltend . Die Frage ist wieder akut geworden infolge der
Verhandlungen auf dem Reichskongreß der Arbeiter - und Sol¬
datenräte . Es scheint, daß die dort verhandelten Dinge eine
falsche Auffassung erfahren haben , insofern , als angenommen
wird, der Beschluß auf Entfernung sei bereits gefaßt . Das ist
ein Irrtum , denn ein solcher Antrag ist noch nicht zur Abstim¬
mung gelangt . Leider haben die in der gestern stattgesimdenen
Sitzung der Obmänner des Arbeiter - und Soldatenrates Wil¬
helmshaven zum Beschluß erhobenen Forderungen , daß nach
Möglichkeit alle Obmänner ihre Abzeichen ablegen sollen,
eine Auslegung gefunden , die nicht der durch diesen Beschluß
zutage getretenen Auffassung entspricht. Es mutz hier ausdrück¬
lich betont werden , daß es sich lediglich um die frei¬
willige Entfernung der Abzeichen seitens der
Obleute des Arbeiter » und Soldatenrates
handelt. Die Obleute sind dabei von dem Gedanken aus-
gegarzen , daß sie vorbildlich zu wirken hätten . Keinesfalls aber
soll irgendwelcher Druck ausgeübt werden . Im rein sozialistischen
Sinne wäre die Entfernung der Abzeichen etwas selbstverständ¬
liches, obwohl es eine Aeußerlichkeit ist, die an sich nicht schwer
ins Gewicht fallen dürfte . Der 21er Rat ist sich jedoch darüber
klar geworden , daß das allgemein politische Verständnis noch nicht
so tief im Sozialismus Wurzel geschlagen hat , um eine solche
Maßnahme ohne ganz besondere Schwierigkeiten durchführen zu
können . Wir legen auf die Entfernung der AbzSichen keinen
großen Wert . Dieser Standpunkt ist von allem Anfang der
Revolution au vertreten worden und wird auch fernerhin in
diesem Sinne vertreten werden . Wenn in den Kreisen der Deck-
und Unteroffiziere die Befürchtung Platz gegriffen hat , daß jy

allernächster Zeit ein Beschluß des 21er Rates bevorstehe, der die
allgemeine Entfernung der Abzeichen fordert , so wird hier aus¬
drücklich betont , daß dies nicht der Fall ist. Es könnte sich höch¬
stens um eine Allgemeinregelung von Reichs wegen handeln.
Gegen das freiwillige Ablegen der Abzeichen wird natürlich
nichts einzuwenden sein . Die Erregung , die sich bei den Deck-
und Unteroffizieren , zum Teil auch bei den Offizieren bemerk¬
bar gemacht hat , ist vollständig grundlos.

DLe öre- hemde Gefahr ? im mmferreV
V siDKrViMsei ) mfL.

Die allerwichtigste Aufgabe , die der öffentlichen Körper¬
schaften jetzt harrt , ist, den zurückkehrenden Millionen Massen
der Soldaten Arbeit und Lohn zu beschaffen. Namentlich für
die Großstädte dürften durch die Anhäufung großer Massen von
Arbeitslosen die fürchterlichsten Notstände entstehen.

Es ist nicht nur nötig , eine längere Uebergangszeit voraus-
zusetzen, sondern insbesondere auch damit zu rechnen, daß der
krasse Mangel an Rohstoffen die Jndustriebevölkerung zu einem
sehr großen Teil überhaupt hindern wird , an ihre früheren
Arbeitsstellen zurückzukehren . Selbst dort , wo die erforderlichsten
Rohstoffe verfügbar sind, muß mit stark verminderter , Arbeits¬
gelegenheit gerechnet werden . Der Rohstoffmangel drückt uns,
selbst die Kohle reicht nicht aus und wenn selbst alle Bergarbeiter
aus dem Heere entlassen sind, ist mit einer Behebung der
Kohlennot noch nicht zu rechnen. Die Kohlenbecken des Wurm-
und ' Saargebietes sind zurzeit in der Hand der Entente , und
auch das Ruhrrevier , das größte Kohlenproduktionsgebiet
Deutschlands , ist in seiner Freiheit , seine ganze Förderung für
Deutschland zu liefern , ernstlich bedroht . Die industriellen
Riesenbetriebe stehen vor einer fürchterlichen Krise , die Firma
Krupp hat , wie Montag berichtet worden ist, sich gezwungen ge¬
sehen, die Entlassung von mehreren tausenden Arbeitern zu er¬
wägen , weil sie keine Beschäftigung hat und weil die Gefahr be¬
steht, daß das Werk infolge der Aufzehrung des Aktienkapitals
zusammenbricht , auch anderwärts werden in vielen Betrieben
unter dem Druck der Arbeiter Löhne fortgezahlt , ohne daß die
Möglichkeit wäre , eine entsprechende Produktion aufrecht zu er¬
halten . Die Zertrümmerung des Betriebskapitals aber mutz die
Not in späteren Tagen aufs ungeheuerlichste verschärfen , und
eine unerträgliche Situation auf dem Arbeitsmarkt schaffen.

Die Forderung der Entente nach 150 000 Eisenbahnwagen
und 5000 Lokomotiven, von der sie sich trotz der eindringlichsten
und besten Gründe nicht abbringen lassen will , hat für unsere
starken Verkehrsbedürfnisse eine Kalatnität geschaffen, die selbst
für die Lebensmittelbeschaffung eine ernste Drohung ist. Da¬
neben müssen Millionen Soldaten beschleunigt in die Heimat ge¬
führt werden , die starken Anstrengungen und Ermüdungen der
Truppen schließen den Gedanken aus , sie zu Fuß in die Heimat
zu schaffen. Die Zerrüttung unseres Transportwesens muß
aber auch die Industrie in ihrem Bedürfnis nach Rohstoffen und
in ihrem Versandbedürfnis schwer schädigen.

Dazu kommt eine heillose Beängstigung und Beunruhigung
von Industrie und Gewerbe durch die übelverstandene Propa¬
ganda eines unsinnigen und phantastischen Wortkommunismus,
die namentlich die Elemente aufgewühlt hat , die durch die Er¬
regung der Revolutionstage aus tiefstem stumpfen Verborgensein
an die Oberfläche gestiegen sind . Die wahnsinnigsten Lohn¬
forderungen sind heute an der Tagesordnung und kein Mensch
denkt daran , was morgen werden soll und wie sich das Los der
großen Volksgesamtheit gestalten soll. Bei einem Teil der Ar¬
beiterschaft — und es ist nicht der , dessen musterhafte Selbst¬
disziplin , dessen Opfermut im organisierten Lohnkampfe wir
früher so oft bewundert haben — ist eine blinde Jagd nach Geld
ausgebrochen , die alles zerstören muß , was für den Wiederauf¬
bau unseres Wirtschaftslebens notwendig ist. -

Bedenkt man denn nicht, daß .wir durch den Krieg vollkom¬
men ausgepumpt sind und daß Deutschland unter der Last
drückendster Armut seufzt ? Heute muß man den Mut haben,
den Massen reinen Wein einzuschenken über das , was das deutsche
Wirtschaftsleben leisten kann , ihnen Solidarität zu predigen , eins
Solidarität , die auch befähigen soll, unsere große Armut ge¬
meinsam zu tragen , gemeinsam an der Schaffung neuer Werte
Mitzuwirken und das Volk auf die Höhe des früheren Wohl¬
standes zurückzuführen . Es ist verbrecherisch, die Arbeimr anzu¬
reizen , mehr zu verlangen als die Armut unserer gesamten Wirt¬
schaft allen gleichmäßig zu geben vermag . Was einzelne Gruppen
der Arbeiter heute an übertriebenen Löhnen erzwingen , muß

/ bei der unvermeidlich kommenden schweren Krise die übrige
Masse der Arbeiter an ihrem Lebensnerv verletzen.

Diese Propaganda mutz bekämpft werden und es mutz mutig
den Arbeitern die volle Wahrheit gesagt werden über die wirt¬
schaftlichen Schwierigkeiten des Reiches.

'

Wir müsse» aber Arbeit schaffen. Wir sind es den Männern
schuldig, die in Dreck und Schlamm vier Jahre lang die Schrecken
des Krieges von unseren Grenzen ferngehalten haben . Wir
müssen ihnen , koste es, was es wolle, die Mittel zu ihrer Existenz
in die Hand geben.

Grundsatz für den staatlichen Wirtschastskörper mutz sein,
daß nach Maßgabe der vorhandenen nationalen Güter jedem , der
arbeiten kann und will , das zur Verfügung zu stellen ist, was
er zu seiner Lebensführung nötig hat . Um aber diese Verteilung
der Existenzmittel zu regeln und die Beschaffung des Nötigsten
zu ermöglichen, mutz ihm Geld gegeben werden . Kann das nicht
erreicht werden , dann tritt der Hunger an jedem einzelnen heran
und der Hunger kennt kein Gebot . Hunger muh Unruhen
schaffen und das schönste sozialistische Programm kann den nicht
beruhigen , der einen hungrigen Magen hat.

Zwei Wege der Hilfe stehen offen . Man mutz entweder die
Arbeitslosen mit Geldmitteln unterstützen , oder man mutz ihnen

! Arbeit beschaffen. Geldunterstützungen in dem Umfange , wie sie
< jetzt nötig werden , sind, wenn man das Geld nicht als ein bloßes
, wertloses Stück Papier betrachtet , nur möglich bei einem Ueber-

schutz an Produktion , bei einer gewitzen Reserve all der zur
Lebensführung notwendigen Dinge , sind nur möglich in einem
wohlhabenden Staate . Sie sind aber bei unserer Armut nur in
sehr beschränktem Umfange denkbar . Wir haben zurzeit weder
Ueberproduktion noch ausreichende Produktion überhaupt und die
Produktton allein bringt Geld.

Der einzige Weg zu ausreichender Hilfe und Beseitigung
der Notlage ist die Beschaffung von Arbeis. Daß bei der Roh-
stosinot in Deutschland nicht an industrielle Beschäftigung ge¬
dacht werden kann , ist wohl jedem klar . Es erwächst die unan¬
genehme Notwendigkeit für viele auf den Wunsch, zu ihren
früheren Gewohnten und vielleicht auch liebgewordenen Arbeit
zurückzukehren, zu verzichten. Die Hilfe kann nur durch Not¬
standsarbeiten geschaffen werden , und Rotstandsarbeiterr sind
nun einmal eine Beschäftigungsweise , die aus dem Rahmen des
Normalen herausfällt.

Das preußische Ministerium hat sich bereits mit dem Plan
befaßt durch Herstellung von Kleinwohnungen Arbeit und zu¬
gleich die so notwendige Wohnungsgelegenheit zu schaffen. Aber
es ist nur ein beschränkter Kreis von Arbeitern , denen damit
geholfen werden kann . Denn dieser Plan fordert in der Haupt¬
sache gelernte und angelernte Spezialarbeiter , und außerdem ist
die Bereitstellung aller notwendigne Baustoffe eine Angelegen¬
heit , die Zeit fordert . Die Hauptmassen der Arbeitslosen sind
bisher in anderen Berufen tätig gewesen und für sie müssen
Arbeiten bereit gestellt werden , die ohne besondere Vorkenntrttffe
ausführbar sind. Das sind Straßenarbeiten , Bahnarbeiten,
Kanalisierungsarbeiten für neuzuerschlietzendes Gelände , land¬
wirtschaftliche Arbeiten , die jetzt besonders
im argen liegen und insbesondere die Kulti¬
vierung der ungeheuren Moor » und Heide¬
flächen Deutschlands. ^

Eine unermeßliche Fülle von Arbeitsmöglichkeiten bieten
die preußischen Moore , die ein Gebiet von etwa 2 )̂ Millionen
Hektar umfassen und die zu einem Teil schon während des
Krieges durch Kriegsgefangene bearbeitet worden sind. Dadurch

! Wird zugleich eine für unsere Ernährung außerordentlich nutz¬
bare Arbeit geleistet. Denn alles gewonnene Land kann land¬
wirtschaftlich nutzbar gemacht werden , kann unsere Lebens¬
mittelproduktion vergrößern und kann zugleich einer erheblichen
Anzahl von Arbeitern eigene Scholle und ständig wertvolle
Arbeit bieten . -

Wir haben uns immer dagegen gewendet , daß die Arbeiter
gegen ihren Willen zu Notstandsarbeiten in andere Gebiete ver¬
pflanzt wurden . Es mutz auch jetzt versucht werden , alle Härten
zu vermeiden . Aber wir kommen nicht darum herum , den Ar¬
beitern mit aller Dringlichkeit zu raten , sonst berechtigte Be¬
denken jetzt zurückzustellen und das große Werk, Arbeit für
Millionen Menschen zu schaffen, und zugleich an der Erhöhung
unseres Wohlstandes zu wirken , mit aller ernstester Eindring¬
lichkeit vorzustellen.

Die Not ist so groß , die Gefahr so ernst, daß sie alle Be¬
denken und Einwände zum Schweigen bringen . Selbstdisziplin
und klare Erkenntnis dessen, was ihnen als Einzelpersonen wie
der Gesamtheit allein zu dauerndem Nutzen dienen kann , müssen
den Arbeitern den Weg zeigen, der zur Wiederbelebung unserer
zu Tode ermatteten Wirtschaft und damit zur Rettung des
ganzen Holkes dient.

Dsir ins
SLLrrnssrvrtsh!

Man erlebt es immer wieder , daß Parteien , denen die Aus¬
einandersetzung mit der Sozialdemokratie unangenehm ist, auf
alle möglichen Mittel verfallen , sich einer solchen Auseinander¬
setzung zu entziehen . Vor dem Kriege war es bei den reaktio¬
nären Parteien ein berühmtes Mittel , der Linken die Säle ab¬
zutreiben . Heute , wo die Anwendung dieses Mittels nicht mehr
ausschlaggebend ist, verfällt man auf andere Tricks.

Die „Demokraten " beriefen zu gestern vormittag 11 Uhr
eine, öffentliche Versammlung ein , die um 1 Uhr , wie der Vor¬
sitzende erklärte , beendet sein müsse. Die nach 11 Uhr be¬
ginnende Versammlung wurde durch ein etwa 10 Minuten
langes Vorwort des Vorsitzenden eingeleitet . Der Redner des
Tages sprach dann über auswärtige Politik bis nach. 12 >H Uhr.
An diesen Vortrag schloß sich wieder eine mehrminutige Mit¬
teilung des Vorsitzenden an . Eine wegen dieses Gebahrens not¬
wendig werdende Geschäftsordnungsdebatte beengte weiter die
„Diskussionsfreiheit "

, dann wurde eine Unstimmigkeit zwischen
dem Saalinhaber und der Versammlnngsleitung festgestellt.
Nach der Angabe des Wirtes stand der Saal , den getroffenen
Abmachungen gemäß , nur bis 12j^ Uhr zur Verfügung . Herr
Heine jedoch erklärte , daß der Saal von ihm bis IjH Uhr gemietet
sei. Wir können nicht untersuchen , auf welcher Seite sich der
Irrtum befindet , wollen ' aber feststellen, daß für die Diskussion
mindestens ebensoviel Zeit zur Verfügung stehen mutz, wie für
den Vortrag selbst. Wir werden abwarten , ob die Demokratische
Partei das durch Hern Heine öffentlich gegebene Versprechen,
in einer baldigst einzuberrttenden öffentlichen Versammlung der
Demokratischen Partei auch den Sozialdemokraten ausreichende
Redegelegenheit zu geben, eingelöst wird . Wer die Wahrheit
nicht zu .fürchten braucht , hat keine Veranlassung , sich derselbe»
zu entziehen.

SszZales MM - VsSksrvrvtsehaft.
Das Arbeitsverhältnis der Hausangestellten . AuS dem Ver¬

band der Hausangestellten wird uns mitgeteilt : Die Aufhebung
der Gesindeordnungen hat die Rechtslage beseitigt , die bisher für
das Arbeitsverhältnis der Ha-u^ am gestellten Geltung batte . lieber
das , was jetzt rechtens ist, herrscht große Unkenntnis in den Reihen
der Hausfrauen und vor allen Dingen bei den Angestellten . Sie
wird schon jetzt, wo der Mangel an häuslichen Arbeitskräften
nachläßt , zum Schaden der Hausangestellten ausgsuutzt . ES ist
deshalb richtig, diesen folgendes zu sagen : Bis zur Schaffung
einer neuen Rechtslage gelten die Bestimmungen des Bürgerlichen
Gesetzbuches auch für das Arbeitsverhältnis der Hausangestellten.
Danach muß die Kündigung des Arbeitsverhältnisses , wenn
monatliche Vergütung g-cKahlt wird , spätestens am 15 . des
Mcm-ais für den Monatsschluß erfolgen . Ist die Vergütung nach
Vierteljahren oder für eine noch längere Zeit bemessen, so ist die
Kündigung nur für den Schluß eines Kalenlderviertelj -ahreS und
nur unter Einhaltung einer Kündigungsfrist von 6 Wochen zu¬
lässig. Es geht also nicht an/daß den Hausangestellten , wie es'
geschehen ist, von einem Tag ans den anderen gekündigt wird.
Unzulässig ist ferner , Zeugnisse in die Dienstbücher einzutragen.
Die Dienstbücher haben durch die Beseitigung der Gesindeord¬
nungen ihre Gültigkeit verloren . Zur Ausstellung eines Zeug¬
nisses ist der häusliche Arbeitgeber aber nach wie vor verpflichtet,
-wenn dies verlangt wird . Dĉ Zeugnis muß Angaben über das
Arbeits -Verhältnis und dessen Dauer enthalten . Ans Verlangen
ist es ans die Leistungen und die Führung auszudehnsn . Die
Beachtung dieser Bestimmungen kann die Hausangestellten vor
Schädigungen schützen . Auf jeden Fall tun die häuslichen Arbeits¬
kräfte aber gut daran , wenn auch sie sich mit ihrem Kolleginnen
verbinden , um gemeinschaftlich ihve Interessen zu wahren , Orts-
Verwaltungen der Berufsorganisation der Hausangestellten exi¬
stieren jetzt schon in zahlreichen Städten . Wo noch keine -vor¬
handen sind, wende man sich an das Gsverkschasiskartell oder
direkt an die -Vorsitzende

' des Verbandes des Hausangestellten,
Frau Luise Köhler, Berlin 80 26, Engelufer 21 , III.

Vrsstzeirfehisrr.
Kosmos , Handweiser für Naturfreunde. Her-

austzogeben und verlegt vom Kosmos , Gesellschaft der Natur¬
freunde . Jahrgang 1818 Heft 11/12. Mit Buchbeilage Bd . 4 : Dr.
Alfred Hasterlik , Von Reiz - und R-aiuschmibteln. — Jährlich 12
Hefte mit 4 Buchveröffemttichungcn, Preis halbjährlich 8,6S Mark.
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f Bekanntmachung.
Für den Ft «, 28 . , 26 . , 61. Dezbr . ISIS

und 1 . Januar ISIS wird die Polizeistunde

Uj1 W sestgeletzt.
Wilhelmshaven , den 21« Dezember ISIS.

Arbeiter - und Soldatenrat
Chef - es SicherheitswefenS l

gez. Dorn. 7505

Bekanntmachung.
BÄ den Artillerie - und TraindspotS und bei

den Truppen gelangen Fahrzeuge und Geschirre
nicht militärischer Art freihändig zürn Verkauf.

Jeder Käufer muß Selbstverbraucher sein und
sich durch eine gestempelte und unterschriebene Be.
scheinrgung der Ortsbehörde ausweisen , daß er
Fahrzeugs un -d Geschirrs, und wieviel er not¬
wendig hat . Die Käufer werden nur einmal zum
Ankauf gleichartiger Gegenstände zugelassen . Die
Kaufpreise , die dem tatsächlichen Wert der Gegen¬
stände entsprechen müssen, dürfen für jeden Käufer
1063 Mark nicht überschreiten.

Rüstringen, den 21 . Dez . 1918.
Oldenburgisches Amt Rüstringen.

Dr . Hillmer.

Bekanntmachung.
Gin Beschluß des Magistrats und Gesamt,

stadtrats vom 20. Dezember 19 t8, betreffend Ein¬
richtung einer neuem Oberstadtsekretär stelle, liegt
in der Zeit vom 24. Dezember 1918 bis 0: Januar
1S19, beide Tage einschließlich, im Rathause
Isdeliusstraßs , Zimmer Nr . 7, zu jedermanns Ein¬
sicht öffentlich aus . (7568

Rüstringe n , den 21 . Dezember 1918.
Stadtmastistrat.

Dr . Lueken.

Bekanntmachung.
Die Ortskohlensteile hat einen Posten

Brennholz E
beschafft, welches auf dem städtischen Kohlenlager»
platz am Banter Hafen ohne Bezugschein in be¬
liebigen Mengen verkauft wird . Das Holz wird
zum Preise von 3 . 50 Mk. per Zentner verausgabt

OrlSkohlenstelle Nüstringen.
Die anläßlich der Demobilmachung nach

hier entlassenen (6449

Militärpersonen
haben sich , gleichviel , ob sie vorher ansäßig ge¬
wesen oder nicht , vor Anforderung der Lebens,
mittelkarten beim hiesigen Einwohner . Melde¬
amt anzumelden , da die Verausgabung von
Lebensmittelkarten nur auf Grund des polizei¬
lichen Anmeldescheines erfolgen kann.

Wilhelmshaven, den 27. November 1918.
Städtisches Lebensmittelamt.

Bekanntmachung
Pächter , welche für 1918 von der Unter¬

zeichneten Verwaltung Land gepachtet haben und
es 1919 weiter behalten wollen , müssen dies bis
zum 31 . Dezember d. I . tm Geschäftszimmer 23,
Noanstvaße Nr . 128, mitterlen , andernfalls wird
das Land anderweitig vergeben . (7533

Marine -Garnison -Verwaltung Rüstringen.
gez. Liebald. _
Varsl. l7sst

Rach der Kundenliste auf Nr . 50 ein Ei.
D <rv _

B ekanntm a chung.
Schwsrnehaltor und Hausschlachter, die HauS-

haltungsschweiue eher schlachten, als die Genehmi-
gung des Amtsvorstandes ausgehändigt ist, machen
sichstvafbar. (7537

Warel, den 20. D ^ . 1918.
Der Vorsitzende des AmtSvorstandeS des

AmtSverbanLes Barel.
Bartel.

Arbeiter - und Soldatenrat.
Mb . Sonnön moser.

Bekanntmachung.
Der,,Gemeind erat hat in seiner Sitzung am 17.

Dezember d. I . beschlossen zur Abrundung der
Lngekauften Stulkenfchen Landstelle in Conne¬
forde folgende Landflächen anzukaufen:

1. von dem Landwirt Johann Friedrich FrerichS
zu Conneforde die in dessen Eigeirtume stehen¬
den unter Artikel 224 der Mutterrolle der
Landgemeinde Varel verzeichneten Lände¬
reien,
a) Parzelle 4 SM Flur 44, groß 7 Hektar

77 Ar 19 Quadratmeter,
IH Parzelle 7 der Flur 44, groß 0 Hektar

58 Ar 69 Quadratmeter,
o) Parzelle 8 der Flur 44, groß 2 Hektar

1 Ar 92 Quadratmeter,
j d) Parzelle 9 der Flur 44, groß 2 Hektar

W Ar 70 Quadratmeter
für einen Kaufpreis von 21226 Mark;

2. von den Landwirten Johann Friedrich Fre » !
richS -und Hermann Hirrvich Koring zu Conne¬
forde von der in deren Eigentums steheirden
unter Artikel 118 der Mutterrolle der Land¬
gemeinde Varel venNoichnetenParzelle 37 der

Kk«! 44 ein Lvennstück znr Größe von I
Hektar SV Sr OS Quodoatmewr . F reist ch» er»

, hält als Kaufpreis 124L .15 Ddrrk. Koring er-
j hält als Kaufpreis die im Eigentums der
» Landgemeinde Varel stehende Parzelle 16

der Flur 44 zur Größe von 83 Ar 95 Quadvat-
i Meter.

Zur Deckung der Ankaufskosten fall eine An¬
leihe ausgenommen werden , die jährlich mit höch¬
stens 4^ Prozent zu verzinsen und durch jährliche
Zahlungen von einem Prozent in etwa 40 Jahren
zum allmähligen Abtrag zu bringen ist.

Dieser Beschluß wird im Gsmsrndebureau zu
Bargstede vom 22. Dezember 1918 bis zum 6.
Januar 1919 zur Einsicht der Gemeindebürger
und Einbringung von Bemerkungen öffentlich auS-

! gelegt. (7457
Bargstede, den 18. Dez . 1918.

Gemeindevorstand der Landgemeinde Barel.

Bekanntmachung.
'Seit dem 15. Oktober d. I . graste auf einer

unberechtigten Weide in Moorhausen ein IsH jähr.
Kuhrind , welches am 10. Dezember d . I . bei dem
Gastwirt Johann Theilen in Moorhausen in den
Schüttstall gebracht worden ist.

Der unbekannte Eigentümer wird hierdurch
aufgefordert , das geschüttete Tier bis zum 30. De¬
zember d . I . einzulösen , widrigenfalls dasselbe
am genanntem Tage , nachmittags 3 Uhr , zur
Deckung der entstandenen Kosten verkauft werden
wird . (7539

Borgsteds, den 20. Dez . 1918.
Der Gemeindevorstand der Landgemrinde Barel.

Bekanntmachung.
DM Gsmeinderat hat in seiner Sitzung am

17. Dezember d. I . beschlossen, eine Fläche zur
Größe von etwa 60 Ar von der im Eigentumo des
Rentners Friedrich Fischbeck in Varel stehenden,
unmittelbar am Gemeindepflegeheim in Langen-
dämm belegsne Parzelle 480/159 der Flur 18 an-
zukau -fen für einen Kaufpreis von ein« Mark für
den Quadratmeter.

Dieser Beschluß wird im Gemerndebureau zu
Bargstede vom 22. Dezember 1918 bis zum 6.
Januar 1919 zur Einsicht der Gemeindebürger und
Einbringung etwaiger Bemerkungen öffentlich
auSgÄegt . (7456

Bargstede, den 18 . Dezember 1918.
Gemeiudev orstaud der Landgemeinde Barel.

Vsor-äSUltLam.
Wegen der Festiage erfolgt die Schuttabfuhr

nicht am Mittwoch , den 25. Dezember und 1 . Januar
sondern am (7536

MM . bk« 21. M ZI. MM ».
Nordenham , den 19 . Dezember 1919.

Gtadtmagistrat.
Boyken.

WmtMW.
Am 27. und 28 . Dezember 1918,

vormittags 9 Uhr anfangend,

findet in der Pserdesammelstelle Wilhelms,
haben bei der Clisenlnst eine Versteigerung
von täglich (7560

W Wen
aller Mafien

nach den hier ausgehängten Bedingungen gegen
Barzahlung statt.

Zugelassen werden nur Landwirte und Gewerbe¬
treibende , die im Besitze eines amtlich beglaubigten
Ausweises (Pfcrdekarte ) sind, daß sie Pferde
benötigen.

Die Berkaufskourmisfion.

Mmen!
Die Ernährungskommission
irr - und Soldatenrats kam

Mim» Me« Mm«
zur Verfügung stellen, der in unseren
sämtlichen hiesigen Verteilungsstellen zum
Verkauf gelangt.

Der Preis beträgt 3VPf . das Stück»
Männliche Einwohner über 16 Jahre,

die bei der ersten Verteilung unberück¬
sichtigt geblieben, können gegen Bor»
legung des Brotausweises bis zu
25 Stück erhalten.

Die Abgabe beginnt am Dienstag,
den 24. Dezember. 7544

Aonsili»- «. Sparverein
für Rüstringen und Umgegend,

e . G . m . b. H.

S . 8
A Vesilser : Lsrl vomme ^ er.

In äeu ReslLuraliousräurueu
sa Heiden Vlleiknachtsksiertagen den Hoden stesttsZsn

entsprechen «!«

Xüustler -XoiiBerte
stintritt Ire !. mit verstärktem Orchester . Eintritt krei.

Inr Lourerlsasle
ü »n beiden steisrtaZen !:

aus^etüdrt vom diusikkorpr des II. ölarine -lnk. -stsZiments
nnter psrsödnl . stsitung des Oher -ölusikmsisters st . stotke.

In jedem stonrsrt gelengt des grosse Veih-
»achtstongemülde v . RKotsts Lur ^ »kkührung.

^ nkang der stonrsrte an beiden Pegsn um 4 Udr und 8 Illir.
Um gütigen Zuspruch bitten

Oarl Dommez -er . st . Rothe.

MeW « e« MzeiU»
HM» Wlge der MGmerdnII«

der .Aemdlill Itek

i>r« Me » Wtz!

^ Verkauf.
Die Erben des weil.

Schmiedemeisters Heinr.
Adolf Gerdes in Seng¬
warden beabsichtigen ihre
mit SchmiedeWerkstattver¬
bundenen , an der Haupt¬
straße in Smgwarden be¬
leg ene (7510

U Besitzung
mit schönem Obst- und
Gemüsegarten , groß , reich¬
lich 10 », z» m beliebigen
Antritt im Wege der frei¬
willigen Versteigerung öf¬
fentlichverkaufenzu lassen.
Termin hierzu wird an¬
gesetzt auf
MM. U. Mz. is. Z§.

NtzlMjW L Shk,
in Gerhard Hetmerichs
Gasthause zu Sengwarden

Die Besitzung eignet
iich besonders für einen
Schmied , jedoch ist sie
ebenso vassend für einen
Fuhrmann und für einen
Rentner.

Käufer werden einge¬
laden.

Sillenstede , 18. Dez. 16.

Oeorg . ^ bers
amtl Auktionator.

Ausgebot.
Der Obermatrose jetzt

SchlachterMax Martin
» is Hamburg 23 , Rückert»
traße 44 hat da » Aufge»
>ot des auf seinen Namen
outenden Sparkassen-
mcdes der Sparkasse der
- tadt Wilhelmshaven Nr.
>9937 über 51,50 Mark
»eantragt Der Inhaber
1er Urkunde wird aufge-
ordert , spätestens in dem
mf den 12 . April 1919,
«ormittags 11 Uhr vor
>em Unterzeichneten Ge-
icht anberaumteu Auf-
>ebotstermine seineRechte
inzumelden und die Ur-
unde vorzulegen , widri¬
genfalls die Kraftloser-
lärung der Urkunde er-
olgen wird . s7502

W'haven, 16 . De, . 1918.

KkisWeZAMeliHt.
Aufgebot.

Der Obermatrose Georg
hmidt aus Anklam in
>mmern , Peenestr . 29,
l das Aufgebot bezw.
aftloserklärung des auf
ren Namen lautenden
>arkassen» Buches der
>ar -Ka >je der Stadt
ilhelmshaven , Nummer
547, über 61,25 Mark,
„ itragt . Der Inhaber

Urkunde wird aufge.
dcrt , spätestens in dem
s den 12.Aprtl 1919,vor-
ltags 11 Uhr , vor dem
terzeichnetenGericht an-
aumten Aufgebolster.
ae seine Rechte anzu-
lden und die Urkunde
«zulegen , widrigenfalls
Krastloserklärung der

künde erfolgen wird.
Phasen , 16 Dez. 1918.

niMesAllilMrW.
Wer Gemüse ziehen will,

muß mit (7554

Kalk
düngen . Zu habenLuisen-
stratze 26. Gerdes.

SWerKMlM
zu verkaufen . (7525

Pr -Heinrich-Str . 24,1. Et.

Kur km Me MM!
L) r».

KpSLialaret tür Ohirurgis und Orthop -ldis.
Viktoriastrasss 10. stsrnsprocbsr 853.

Lprschstuvdvo : NontsKS , Oisnsta ^s, OonnsrstoKS
und strsitsKS von 3 bis 4 Öhr.

Aebetkizblllgel keim.
Ltörtedecstor- und Ldo-Wiemiren-Strssse.

Nein mit 2sntralbsi ?.nn^ versehenes

VSI ? SLrLl8 ^ LLNI» GZ»
ist noch an einiKen IVocbsutgAsn krei.

irr«

MttrsslSl-vttW
Wilkolmsksvöner 8tra8Sk 35

lÄglicli

ZpsrisIitStsn!

« »

O

M

Lrvüstslli-

? rogramm!

Mettopol - ttariete
8vnnt »A naohmitt.

3 30 vdr:
Vorslsllunx kür

Lr ^vncli »easi

LrmLssiAts krsiss.

«

co

LsossvöAuuvS
7. 15 Ubr.

stvdo 10.40 Odr.
Oie Direktion:

II. Oklsr > -ÜIeis

Empfehle
meine Fuhrwerke , als:
große und kleine Break»
Wage »», Landauer,
Leichenwagen ujw . , zur
gefl. Benutzung.
E . Siems , Fuhrwerksge¬
schäft. Mitscherlichstr. 50

Tel . 298.

Gefunden(7564

ein zweirädr . Handwagen
Friederikenst .Nr .23, 1 . E . r.

Lismarkpiats.
1-s.Asr sümtlichsr kekuh-
maoksr - Rsdarksartiksi.
Osökknst von 9 1 Udr
6702s und 3 —7 Ukr.

Wilels «« LK
Schade R . , Peterstr . 70.

Berloreu
Freitag Abend von Fritz
Renterftr . bis Straßenb.

Llteister- und Ponerkurse
Schulbeginn Ans. Jan .uar
Ausführliches Progr . frei.

Verloren
schwarzer Pelzkragen vom
Münchener Bürgerbräu
(Redlich) bis Brommystr.
AvzugebenBrommystr . 11,
3. Et . l , gegen hohe Beloh¬
nung , da e > letztcsGeschenk
eines Gefallenen isl . (7531
Verloren am Metzer Weg
ein Muff . Der Soldat,
welcher denselben gefun¬
den hat , wird gebeten,
denselben gegen Beloh¬
nung abzugeben an (7557

Beitha Schitlkaeker
Rüstringen , Adolfstraße 9

Z - SPlSVSIt Z
e-

Fortifik . . Str . , Schwarzer
Weg , Bülowstr . , dünnes
goldenes Kettenarmband
(Andenken der Mutter)
am Sonnabend abend
Wiederbringer erhält Tee,
Kakao, Seife und Tabak.

Bismarckstr . 79 . Laden.
7555j Zu den Feiertagen

H.Burmeister , Utmenst.28

Ein Marine - Ueberzieher
gegen 1 Paar Zivilschnür¬
schuhe , Nr . 43 , zu vertau¬
schen . Loh . Gerde » (7555
W'haven , Börsenstr . 29.

Plülchgarnitur (7547

SO Nh zwei SW
und Spiegel billig zu oerk.
Schade, Rüstr ., Peterstr .70

Verloren am Sonnabend
abend I Kinderschuh, vom
VanterMarktplatz bis Kai»
serstratze. Abzugeden gegen
Belohnung bei (7535

Gerdes , Kaiserstr . 93.

Kinderklappstuhl , fast
neu , billig zu oerk. (7503
Eichhol, , Arlillertestr . 7.

Ein Paar noch gut er-
halten « Schuhe , Gr . 39,
geg. Gr . 41 umzntauschen.

Theodor Meiner » ,
l7507 Börsenstr . 98.

Gefi, §tzt
eine ältere Frau oder
älteres Mädchen f. den
Haush . f. den ganzen Tag.
7436s Kaiserstr . 114 p. r.

MMkNl - Mens.
Gesucht auf Ostern

oder Mai ein s7503

Lehrling
für mein Geschäft.

Adolf Büsing,
Schmiedemeister.

ikästtckt °uf sofort eine
MjiM ältere Haus-
hälterin ohne Anhang . Zu
melden zwischen5 u . 7 Uhr
Rüstr . , Alte Marktstr . 17

Seitenetngang (7563
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